
RECHUNGEN

Religionspädagogik
STACHEL, Günther ESSER, Woligang NEeTIS der Moltmanns, damıt sıch die Reli-
Was ıst Religionspädagogik® Zürich, Köln gzionspädagogik hinreichend VO  3 einem
Benziger 1971 378 (Unterweisen und Ver- dernen Philosophie- und Ethikunterricht ab-
künden. 19:) Kart. 15,50 hebt un: damit S1e nıcht eiınem u Ex-

perimentierfeld der Humanwissens  alitenDıie Reflexion ber die Religionspädagogik
als Wissenschaft steht schon Jange AausS, s1ie wird, Z Schaden iıhrer eigentlichen Aut-
wırd allerdings erschwert durch die Probleme gabe: auch heute „pädagogische Handlungs-

den Begriff der Religion und durch die wissenschaft der Kirche 1mM Dienst der
Krise der Pädagogik. Insoweıit eın geschichtli- Welt“ (36) se1In.
cher Rückblick solcher Erhellung beiträgt, Bleistein 5J
hat Schilling 1n seinem Buch „Grundlagen
der Religionspädagogik“ (Düsseldorf
diese Arbeit vorzüglich geleistet. Die VO  3 SCHILLING, Hans: Religion ın der Schule., Fıne
Stachel und Esser herausgegebene Auf- Einführung 1n die Problematik des Religions-
satzsammlung beschäftigt siıch U,  S M1t der unterrichts der staatlichen Schule Muün-
wissenschaftlichen Theorie, MmMIiIt der gesell- chen Don Bosco 1972 Kart. 9,80
schaftlichen Relevanz, mMi1t dem akademischen Se1it der „Fundamentalkatechetik“ VOon

Standort der Religionspädagogik. Weil die Halbfas (1968) 1St auch 1m katholischen KRaum
die Diskussion Funktion und Inhalt deseinzelnen Beiträge nıcht aufeinander abge-

stiımmt sınd, kann die Polyphonie der Ge- schulischen Religionsunterrichts nıcht VCI-

danken NUuUr geschärfter Aufmerksamkeit STUMMLT, S1e wurde eher durch die antıauto-
für die anstehenden Probleme beitragen. Dıiıe ritäre Phase 1n der ule noch angestoßen.
utoren stimmen ber dariın übereıin, da{fß die Be1 der Fülle VO:  3 Publikationen und Stand-
Religionspädagogik 1Ur dann iıhren Wiıssen- punkten lag es nahe, für den Nicht-Fachmann
schaftscharakter behaupten kann, Wenn S1e eine Orıientierung ber „Religion 1n der
mehr als bisher ıhre anthropologischen Vor- Schule“ herauszubrıingen. Diese Schrift liegt
aussetzungen edenkt, wobei für eine christ- 1U  3 als ausgezeichnete Basisiınformation und

Diskussionsgrundlage 1n der Publikation VOonıche Religionspädagogik eın Bezug ZUr Kırche
immer gegeben se1n WT die modischen An- Schilling VOT, die sıch 1n erster Linıe »

oriffe aut die amtliche Kıiırche tragen aller- Pädagogik- und Theologiestudenten SOWI1e
dıngs wen1g AUT Klärung be:  1 vgl 76) praktizierende Religionslehrer und Pfarrer“

Esser bietet eshalb nıcht hne Grund wendet, „die sıch einen besseren Relıgi0ns-
eiınen Entwurf einer „anthropologischen Re- unterricht wünschen“ (9) Der Vertasser VeEe1i-

ligionspädagogik“ (54 Seinen Ausgang steht CD 1n dichten Kapiteln die Situatıon,
nımmt VO:  3 seiner Definition der Religiosi- die Probleme und die Alternativen darzu-
tat als „die Verfafßtheit des Menschseins als stellen und s1e 1n ıhrer Bedeutung für Kind
Gefragtsein und rage aut ntwort 1n  « (50) un Schule, Gesellschaft und Kirche be-
Diese Ausführungen sollten noch weıter eNTt- denken: vergißt el nı  T seine eNgSAa-
faltet werden, . : 1n Auseinandersetzung gierte Stellungnahme abzugeben. Er selbst
MI1Tt der theologischen Anthropologie Rah- raumt dem überkommenen Religionsunter-
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richt (als „Kirche ın der Schule“) kaum han- tuend korriglert werden. Notwendig für das
CC eın (34) und entscheidet sıch auf dem Gesamtkonzept des Lehrplans sind die „di-
Hintergrund eines modernen Religionsbe- daktischen Anmerkungen Zzu Grundschul-
griffs (65) für eiınen problem- und erfah- plan ‚Erfahrung und Glaube‘“ VO'  3 Nıgge-
rungsorientierten Religionsunterricht (438 E (81—-101), die ausgehend VO Begriff
78) Nur dieser bekenntnisorientierte, multi- der Erfahrung Grunderfahrungen und
konfessionelle Unterricht (88) hat ine Pa Transzendenzerfahrungen 1n ihrer inneren Er-
kunft. Wünschenswert ware SCWESCH, diesen öftnetheit für Glaubenserfahrungen arstel-
Religionsunterricht wıederum 1n das gesamte len. Vielleicht ware  A hiıer doch eine ausführli-
Sozialisationsbemühen der Kirche reinte- chere Explikation der Theologie Rahners,
grieren, das Verhältnis eines modernen VOr em se1ne Konzeption einer „moOdernen
Religionsunterrichts ZUT außerschulischen Ka- Mystagogie“ angebracht SCWESCH, damıt klar
techese un ZUT kirchlichen Jugendarbeit wird, da{fß das Geheimnis des Lebens („Gott
bestimmen. Auch 1n der Kirche mu{l eıne (Ge- genannt“), VO:  ; dem Rahner spricht, die

Tiefe der eigenen Existenz ausmacht. Diesesamtkonzeption vorhanden se1n, WL die
verschıedenen Erziehungsträger nıcht CN- moderne theologische Anthropologie stellt
einander erziehen ollen, wobei einmal - natürlı einige Fragen den überkomme-
terstellt wird, da{i die religiöse Erziehung 1n He  3 Offenbarungsbegriff, W as nıcht über-
der Famlıilie un der schulische Religionsun- sehen 1STt. Dıie apschließenden Unterrichtsmo-
terricht bereits harmonisıert sind. delle machen das Buch einem recht brauch-

Bleistein SJ baren Arbeitsmittel für den Religionsunter-
richt 1n der Grundschule. Fın Schönheitsteh-
ler die Verweise auf den Lehrplan bei

Erfahrung UN Glaube Handreichungen Nıggemeyer und Kölker S1N! nıcht auf
einem Lehrplan für den katholischen Reli- die vorliegende Publikation abgestimmt.
zjonsunterricht Grundschulen. Hrsg. An Bleistein S}
Peter JANSEN. Zürich, Köln Benziger 1971
156 Kart 12,-.

GROM, Bernhard: Methodisch-didaktische Im-Was „Sıtuatıver Religionsunterricht“ und
„Curriculum 1mM Religionsunterricht“ edeu- pulse für die religionspädagogische Praxıs.
ten, wırd 1n diesem and auf beste Weiıse Freiburg: Herder 1972 DDD Kart. 2250
sichtbar, zumal nıcht allein theoretische Aus- Be1 der Fülle theoretischer Publikationen
führungen, sondern auch praktische Modelle ZUT Curriculumforschung und den Lern-
geboten werden. Das Mittelstück dieser Pu- zıelen des Religionsunterrichts fällt eine Ver-
blikation bildert eın Lehrplan „Erfahrung und öffen  lıchung über „methodisch-didaktische
Glaube“, der 1969/1970 für das Fach Katho- Impulse ftür die religionspädagogische Praxıs“
lische Religionslehre 1m Rahmen des Grund- VO: vornhereın DOS1LtLV auf. Crom greift
schulversuchs 1n Nordrhein-Westfalen erstellt auf die moderne Gruppenpädagogik, die Sınn-
wurde. Hinführend diesem Lehrplan be- problematik und die Identifikationstheorie
gründet Jansen mit theologischen Einsichten zurück, WECeNN für die konkrete Praxıs
den „Sıtuatıven Religionsunterricht“ (12 Anregungen 1bt. Er versteht CD, sowohl die
Die „Lernziele“ des Religionsunterrichts auf theoretischen Voraussetzungen seiner Impulse
dem Hintergrund der Curriculumforschung darzulegen‘ W1e die Theorie 1n Modelle für
erarbeitet Birkenbeıl, der leider die Be- die Praxıs umzusefizen. Dıie Vorbildpädagogik
oriffe un „Emanzıpatıion“ (161 besaß se1it langem be1 den Päidagogen„Mündigkeit“
höchst unkritisch verwendet (24) und bezüg- einen chlechten Ruf Nachdem ber Ideale
lich der Erfolgskontrolle 1m Unterricht unbe- 1n anschaulichen Gestalten mehr überzeugen
dacht un polemisch Forderungen erhebt (32); als 1n ihrer Abstraktion und da die Jugend-
die 100 un: 106 VO:  - der Praxıs her wohl- lichen heute re „Stars“ 1n Postern Tre
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